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Dank des Königs.
An Herr« Oberamt « au« Ritter traf ans de«

Kabinett des Königs folgendes Dankschreiben ein:
Eürr Hochwohlgeborm

habe ich den gnädigsten Dank Seiner Königliche«
Majestät>für di»Berichterstattung über die Bauunfall-
katastrophe in Nagold zu übermitteln.

Kabivetrchef Ge« min gen.
Am 8. April wurde von der Evangelischen Oberschulbehörde

Mir Schulstelle in. Trosfingen, Bezirks Tuttlingen , dem Schullehrer
Wößner  in Haiterbach, Bezirks Altensteig-Dorf, Überträgen.

Zur Katastrophe ia Nagold.
Aeusterung der Baupolizeibehörde.
Ich finde eS begreiflich wen» bei so viel Elend und

3a««er »ach de« ersten Schreckt« Sedauteurreis die
Krage ausiaucht, wie konnte eine solche Katastrophe möglich
fei», ist ein Schuldiger da und wird dieser auch zur Ver¬
antwortung gezogen und zwar mit der de« granenhaften
Kall entsprechenden Strenge des Gesetzes.

Diese Frage sachlich zu behandeln, sollte die vornehmste
Aufgabe der Presse sein, alleini« gegebenen Kall kann bei
den erhobenen schweren Vorwürfen dir der Begründung
bezw. der Kenntnis der richtigen Sachlage überhaupt ent¬
behren, vielfach nicht die Rede fein; ste dienen aber dazu,
die angegriffene Stelle öffentlich anzuklageu bezw.z«brand¬
marke«, was bet der Schwere des Unglücks und der Auf¬
regung der Bevölkerung nicht ohne schwere Folgen sein
könnte. Wen» mauz. B. die Berichtei« Schwarzwälder
Boten undi« deutsches Bolkrbtatt ließt, so muß« an sich
nur wrmdew, warum ich als Vorstand der Banpolizeibe¬
hörde nicht schon längst hier in Untersuchungshaft fitze.

Unter de» Eindruck deS großen Elends, das wohl bei
niemand mehr als bei einem pflichtbewußten OrLSvorsteher
«achwirkt, wollte ich alles über mich ergehen lassen und
ruhig den Laus der Untersuchung abwarten, einerseits um
dieser nicht vorzugreifm, «sdererfeits um auch nicht den
Schein zu erwecken, als habe ich« ich zu verteidigen, «ach
de» Grandsatz, wer sich verteidigt, klagt sich an; nachdem
aber dte Vorwürfe in der Presse nicht aufhSreu, würde mau
«ein Schweigen doch für Schuldbrwußtseiv halten und er¬
kläre ich deshalb folgendes:

Hirschwtrt Nendeck hatte bei der Baupoltzeibehörde ein
Laugesuch auf Errichtavg eines SaatS und Erstellung eines
Avbaus elngeretcht und wurde solches vom Gemetnderat
unter der Bedingung der Einhaltung der allgemeinen«nd
der besonderen Basvorschrtsten genehmigt.

In de« betreffenden Gesuch war von der Hebung deS
Gebäudes keine Rede, aber in dte Pläne war dieselbe ein-
gezeichnet. Bei der Beratungi« Kollegium kam diese über¬
dies allgemein bekannte Tatsache nnd die Frage, ob nicht
besondere Vorschriften, insbesondere Absperrungen, erforder¬
lich seien, zur Sprache, sogar die Anordvnug der Schließ¬
ung der Wirtschaft wurde besprochen, allein als evtgegm-
gehaltru warde, daß derartige Maßregeln bei dm vielen
durch den Unternehmer vorgenommenen Hebungeni« hies.
Bezirk, in Freudenftadt und au andern Orten nirgends vor-
geschrieben worden seien und das Rücksivuer' iche System bet
de« sich in beste» baulichen Zustand befindlichen Hirschgast¬
hof nicht versagen könne, wurden dte Bedenken fallen ge¬
lassen, umsomehr als auch die staatlichen Behörden, denen
dte Rückaanersche Hebeweise nicht unbekannt sein konnte, nie
Veranlassung nahmen, eiuzngreifev, was gewiß geschehen
wäre, wenn auch unr die leiseste Ahnung von Gefahren für
Menschenleben bis zu nufere« UuglückStag vorhanden ge¬
wesen wäre.

Hätte nicht seinerzeit als bekannt wurde— eS stand
in allen Blättern— daß in Nltmsteig und Freudenftadt
bei welchen Veranlassungen die oberen Stockwerke ja noch viel
stärker als hier besucht warm und daß bet Hedaug einer
Fabrik in Uatertürkhei« der Geschäfts!«trieb unten unge¬
stört weiter gehen mußte, dte Bthöcde derartiges verbieten
«üffm, und hätten nicht die Zeitungen anstatt ihre Ver¬
wunderung anSzusprcchm, sagen»üffm. so etwas ist mit
Menschenleben gespielt, das gehört verboten?

Au so etwas denkt man nicht, aber wenn rS schief geht,
daun wird über denjenigen bei de« das Unglück eintritt
rücksichtslos geurteilt.

Und warn« konnte kein Einschreiten erfolgen? ans
de« ganz einfachen Grund, weil dann das System Rück-
gauer gar nie aaSgeführt werden kau«; mau« »ff bei dem¬
selben davon auSgehm, daß jede Gefahr ausgeschlossen ist.
Die Hebung geschieht in der großen Hauptsache direkt unter
de« zu hebenden Gebäude durch die von Arbeitern zu be-
dimeudm Maschinen, da aber, wenn auch nur für einen
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Arbeiter eine Gefahr erblickt werden muß, das Ganze z»
unterbleiben hat, so hätte bet der Gefahr für säst alle Ar¬
beiter die Rückgauer'sche Hebeweisr nie geduldet werdk»
dürfe«.

Warum sollen wir in Nagold ans einmal stutzig sei«
bezw. bleibe« und Besonderes verlangen? Geradezu un¬
verständlich ist dte Behauptung, die Gäste hätten znrückgr-
halten werden müsse«, während man doch dev Arbeiter»der
Zutritt gestatten muß und vollends vubegreislich ist die An¬
nahme, diese Säße hätten durch dte einseitige Belastung den
dm Einsturz verursacht; von eine» geretteten Augenzeugen
wird die Zahl derselbe» zur Zeit der Katastrophe ans höch¬
stens 80 angegeben; waS«acht diese Belast««« von etwa
120 Zentner gegenüber de« von Rückaauer auf 94 000 Ztr.
geschätzten Gewicht des zu hebenden Gebäudeteils und an¬
gesichts der großartig angelegte« UvterlagSröscheu«dvielen
Hebmaschinm ans?

Ich glaube dadurch dm ausgestellten Satz die Bau-
Polizeibehörde sei davon aoSgegaugeu„was sicht verboten
ist, das ist erlaubt- widerlegt zu haben nnd bemerke nur
noch, daß 14 Tage vor der Hebung allgemeine polizeiliche
Vorschriften erlassen«nd daß diese während derselben auch
eingehalten wurden, über das eingentltche HebungSverfahreu
aber konnten keine erlassen werden, da zunächst jede Hand¬
habe ia dm gesetzliche« Bestimmungen hiefür fehlt und hier
lediglich da- vom Unternehmer aozvmeldmde, erprobte und
auch sonst nirgends beanstandete patentierte Bersahrm maß¬
gebend war.

Der Unternehmer Rückgauer hatte, wie »an dsS au
jeder Baustelle sehen kann, Verbotstafel« bezüglich der Be¬
tretung deS Platzes anSgehäugt, von seine« Recht Leute
anSznveisw, aber soviel bekannt, weder selbst, noch durch
seinen Bauführer oder seine Arbeiter Gebrauch gemacht, ab¬
gesehen von der Zeit, während der au de» Maschinen ge¬
trieben warde, auch hat er sich nicht au die Polizeibehörde
um Schutz gewendet, vielmrhr nur — und das war dm
einzige Verkehr mit ihm— abends vorher den OrtSvorsteher
in seiner Kanzlei ausgesucht und ihn etngrladeu mit de«
Kollegium der Hkbsug auzuwohaeu.

Die Vorarbeiten zur Hebung wurden von Stadibau-
metster Lang  jeden Lag mehrmals besichtigt und bei der
Hebung war derselbe von Anfang an zugegen«nd 3 Be¬
dienstete der Polizei waren zur Ausrechthaltnug der Ord¬
nung unter dm vielen Zuschauern anwesend.

Unwahr find die Behauptungen, eS sei eine Metzrlsuppe
veranstaltet gewesen und getanzt worden. Die Einwohner
Nagolds und die sonstigen Besucher der Wirtschaft haadrltm
sicher auch nicht aus Leichtsinn, ste waren felsenfest der
Ueberzmguug, eS sei jede Gefahr anSgeschloffm und ste
möchten sich die denkwürdige Gelegenheit«tt eine« Haus
gehoben zu werden, nicht entgehe» lassen.

Den verschiedene» Bermntougm über die Ursachen des
Unglück- will ich nicht Ran« geben, insbesondere auch kein
übereiltes Urteil über den Unternehmer Rückgauer fällen,
denn auch dieser Manu hat sicherlich nie weder Leute un¬
glücklich machen wollen, noch au eia solches Zerschellen
seiner Zukunft gedacht, auch er ist um durch Zufall de«
Tod entronnen und hat sich, waS gewiß eine Fügung ist,
zweifellos vor dem irdischen Richter za verantworten, dessen
Spruch wir nicht vorgreifev sollten.

Ich darf wohl die Hoffnung hegen, daß die Presse,
welche sich«tt der Baupoltzeibehörde in ihren Berichten
besaßt hat, dieser Erklärung ihre Spalten öffne» wird.

Nagold, den8. April 1906.
eibehörde.

Vorstand:
StadtsSultheiß Brodbcck.

Zur Katastrophe.
R«>»kß, 9. April. Die Beerdigung der ans-

wärttgeu Toten  fand in dm einzelne«Ortschaften unter
großer Beteiligung der Einwohner und Auswärtigen statt.
Ueberall kam in dm Ansprachen an den Gräbern der herbe
Schmerz um dte Verunglückten und die aufrichtige Teil¬
nahme für die Hinterbliebene» zu« Ausdruck. Wir erhalten
folgenden Bericht:

Ebhemse«, 9. April. Wie in so vielen Familien
unserer Nachbarorte, so hat dte Katastrophe in Nagold auch
tu einer Familie unserer Gemeinde ei« Opfer gefordert.
Der in dem schönsten ManneSalter stehende, 33 Jahre alte,
verheiratete Schreiner Gottfried Roth  von hier, wurde
gestern mittag unter sehr zahlreicher Beteiligung zur letzten
Ruhestätte begleitet. Der Anblick der klagenden Hinter¬
bliebenen war schmerzlich. Nach einer ergreifenden Rede
deS Pfarrers Eberbach legteK. Beutler tm Namen des
hies. Sängerbundes, dessen eifriges Mitglied der Berstorbme
gewesen, einen Kranz am Grabe nieder. Der Verunglückte
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htmerläßr er«« Wttwe mit drei Kindern. Dm trauernden
Hinterbliebenen wendet sich allgemeine Teilnahme»».

Uutertakkeim, 9. April. Dt« Schulkameraden
der Realschule Nagold beteiligten sich am Sonntag an der
Beerdigung des Schülers Axt, hier und legten einm Kranz
am Grabe nieder. -

von Eiuzelberichte» über Lorkommniffe bei dem
Unglück find noch folgende zu erwähnen:

N«g»ld: Herr UhrmacherG. war wie andere tu dm
„Hirsch- hinanfgegaogeu, bemerkte, daß er aus Berschen
kein Geld beigesteckt habe und ging wieder hinaus; kurze
Z it nachher wäre rr verschüttet worden.

Herr Schulrh. D. in E. war « tt seine« Löh scheu in
das Erdgeschoß eingetrete«, als erstereS zu ihm bemerkte,
eS sei etwas oben hermttergefallm. Der Meine zog seinen
Later förmlich zu« Hanse hinaus, was beiden Leben oder
Gesundheit zu verdanken haben.

SchreiuermeisterM. war bei den Winde«; als er dm
Einsturz bemerkte legte er sich blitzschnell aus den Bauch
und hielt den Schutt«tt de« Rücken auf; so hatte er
einigermaßen Luft. Nach einer Viertelstunde wurde er ge¬
rettet. Sein Rücken ist jetzt übersät mit blauen Malen;
auch hat er ein Loch am Kopf davongetragm.

Ei« Arbeiter, der am Eingangz« der Kellertreppe
stand, vernohm plötzlich über sich ein farchtbarrS, douuer-
ähnliches Krachen, woraus er fich insttnktartig blitzschnell
«tt eine» Ruck die steile Kellertreppe hiuabstürzte. Als er
hi« leicht verletzt am Boden lag, gewahrte er oben am
Keüereingaog einm anderen Arbeiter, dem die rechte Hand
zwischen zwei Balken eiugeqartscht war und fich nicht log-
machen konnte; die Schutt- und Geröllmasse rückte aber un-
anshaltsa« nach, so daß der Eingeklemmte dm sichere» Tod
vor Sugm hatte. I « seinen fürchterlichen Schmerzen, die
ihm die zerquetschte Hand verursachten«nd in der Todes¬
angst schrie er de« »etter nute« Liegenden zu, er möchte
dochu« des Himmels willen zu« Mrffer greise» und ihm
die Hand abschuridm. Dieser wollte oder konnte der Las-
fordern«« jedoch keine Folge leisten und so vmde der Un¬
glückliche, der fich nicht fortbewegm konnte, von der fich
senkende« Geröllmasse allmählich erdrückt. — Ei« anderer
Arbeiter, der gerettet werden konnte, erzählte folgenden
Borgaug: I « Saal unterhielt ich»ich «tt de« Pfarrer
Riedtuger und seine« Tbchtercheu. Lei dem Einsturz wurden
wir verschüttet, kamen aber in eine Lage, wo wir »och
atmen konnten, da der Schutt durch Balken und Bretter
abgehaltm war. Zwischen mächtigen Balken lagen der
Pfarrer und ich eingekeilt; neben mir lag das Mädchen
der Pfarrers. Der Pfarrer betete, worauf ich ihm bat,
auch» ich in sein Gebet etuzuschließeu. Plötzlich hörte ich
ihn nur noch flüstern und bald darauf spürte ich dm LoteS-
schweiß des Pfarrers über «ei» Gesicht laufen. Da»
Töchterchm weinte und jammerte, ich versuchte eS zu be¬
ruhigen und hörte bald nur noch ein ieiseS Wimmern, da»
danach auch aushörte; das Kind war tot. AIS ich abends
auSgegrabm wurde glaubte ich, ich sei acht Lage verschüttet
gewesen.

Wildberg : Ich saß bei«einen zwei Laadblmtm Uhr¬
macher Dürr und Waldmeister Mangold, welcher tot ist,
au eine» Lisch zusammen. Ich stand auf um hinunter zu
gehen, um, wie es geheißen hat, die letzte Hebung anzssehm;
ich kam aber nur t« dte Nähe dcS OfmS, ehe ich die Tür
erreichte, nichtsahnend, ein Krach und ich«tt viele» ander«
lag in der Liefe zugedeckt. Herzzerreißend waren die Hilfe¬
rufe und das Jammern der verschütteten. Rechts von mir
hörte ich immer rnfm: Helfet doch mir, ich verbrenne, der
Ofen liegt auf mir! Nach vielleicht einer Viertelstunde be¬
kamen ich und«ein Nebenmann, vermstlich Herr Rmtschler
Lust«nd durch eineO.ssauug befreite» wir uns auS unserer
schrecklichen Lage. Links von mir lag ein Raun mir »tt
de« Stuhl aas de« Sr« , vermutlich lod, io daß ich Mähe
und Schmerze« hatte« ich zu befreien. Die andern neben
»ir herauSzudriugm war mir unmöglich, indem dieselben
eine schwere Last auf fich hatten. Ich begab« ich in dt»
Werkstätte des Hrrr« Schmiedmelstcr Brrzing um« ich zu
reinigen, es wurde mir sofort Wein gereicht, wofür ich»ich
au dieser Stelle herzlich bedanke. K. Sch.

Aktewfteig, 9. April. Unter dm Leronglücktm bet
der Katastrophe in Nagold befand fich auch Herr LouiS
Kappler, dessen Anwesen, der Gasthofz. grünen Ban« hier,
durch Werkmeister Rückgauer ohne Anstand, bei dicht ge¬
füllten WirtschaftSlokalm, gehoben wurde. Er trat infolge
Erschütterung deS Gebäudes an ein Fenster nnd ohne fette
BlaS Bier anzulrtuken eilte rr in die Mitte de» Zimmer»
zurück, worauf auch alsbald unter furchtbaren Gekrach das
Hau» zusammmstnrzte. Kappler wurde zwischen Balken
eingeklemmt. Ein Faß wurde ihm derart zusammmgedrückt,
daß er sich nicht mehr bewegen konnte. Hinter seine» Rückest



Ul- das ISjthrige Töchterleiu dt» Pfarrer» Riedtug« , gsgru
welche» sein Kops lehnt«. Da settu Hände«tWl» ftei »arm,
sachte fich derselbe voa dm »» ihn heramliegeud« rer»
tritwwerlm Tischen und Stühle» etwa» Lust zu verschaffen,
wa» th» auch teilweise gelang. Nähern1> Stand«
maßte er jedoch in dieser gräßliche» Lage»erbringe«. Nach»
de» ih« i« Krankenhaus«ta Verband angele-1 »ordm
war, wurde er von seiner Fawilie»st eine» Gefährt»ach
-ans« gebracht.

Eia Stuttgarter Herr berichtet von der Niickfahrt von
Vagold: In «eine» Abteil befand sich einer der«iagelerutm
Arbeiter de» Unternehmer» Riickganer. Er hatte mehrere
leichte Verletzüugeua« - opfe davongetragm. Nach seiner
Annahme liegt die Schuld de» Unglück» darin, daß außer
diesen neun Arbeitern zu viele ungeschälte Leute bei der
Hebung mltwlrktm. I « gleich« Abteil befanden fich zwei
Fahrgäste, die auch au der Retzrlsuppe teilgenommes halten.
Fünf Miauten vor Eintritt der Katastro-He hatte der »ine
von ihn« za« Aufbruch gedrängt, weil er noch in der
Stadt Geschäfte zu erledig« hatte. Bei« Ansbruch fiel
ihn« aaf, daß ste die Lür de» Nebenzimmer» nicht mehr
schließen koa«t«u. Aufregung und Schreck« , die Freude
über dt« glücklich«Nlttnug au» der entsetzlich« Todesgefahr
spiegelte fich tu ihr« Gesichter».

»
(Eingesandt.) » er schnell hilft, hilft doppelt.

So darf «au wohl mit Necht vom Vürgervereiu Nagold
sag« , der sofort»ach geschehene« Unglück durch Beschluß
de» Ausschusses den Hinterbliebenen seiner fünf verunglückt«
Mitglieder je üb durch den Vorsitzenden««»bezahlen ließ.
Für eine solch edle Lat sei de« Bürger-Verein öffentlich
Sank gesagt. S.

» *

r. M«g»ld, 9. April. Di« gerichtliche Untersuchung
hat nach de« Südd. Korrsp.-Lureau schwer belastende Mo«
mente gegen Rückgauer ergeben. Nach Mitteilungen,
die von durchaus zuverlässiger Seite gemacht werden, hat
die Behörde de« Hirschwtrt die Erlaubut» unter dm
Arkadien de, «athause», aber nichtt» Easthos selbst
zu Wirtschaft« . Nückgauer hat aber die Leute ani¬
miert da» Hau» und die Wirtschaft z« betrete ».
Straßburger Techniker, die am Sonntag an der Unglücks-
-äste waren, haben fich dahin anrgesprocheu, daß die vor«
bereitungeu Rückgauer» durchaus ungenügend und mangel¬
haft gewesen seien.

Stumm steh ich da, e» starrt mein Blick ins Leere,
Ich faß' es nicht, da» ungeheure Mort!
Mein Leben gäb' ich, wenn'» erlogen wäre.
O , gebt mir Tränen ! Tränen , daß ich wein»,
- So rot wie Blut , und brennend heiß wie Feuer —

Bi » fich erweichen selbst die harten Steine.
O , laßt mich weinen Stunden , Tage, Nächte!
Und keinen Schlaf laßt meinen Augen nahen
Der Lind'rung mir, der mir Vergessen brachte.
Und bei den Leichen laßt mich niederknieen
Und noch einmal die bleichen Wange« streichen
Auf denen schon di« Todesrosen blühen.
Sie wußten'S nicht, ste sah'n in lächelnd kommen
Den blassen Tod, der ste zu hole», kam;
Und lächelnd hat er sie mit fortgenommen.
So schaue Weib, zum letzten Mal dir Züge,
Di« dir so lieb^ und ach! so teuer waren!
Schon nahen Träger um ihn einzubahren.
Und niemand wehr' den heißen Abschiedstränen
Die dir und deinen Kindern niederstürzen
Denn horch! schon klingt der Blocken bange» Stöhnen.
Wie schaurig dumpf die Totenglocken klingen!
Ja , tragt 'S hinan», klagt es der ganzen Welt,
Bi» alle Herzen gramerfüllt zerspringen.
Ist et denn wirklich wahr, und kann e» sein.
Daß diese kalten, stummen, bleichen Leichen
Die Menschen find, die ich gekannt und liebte?
Daß die, die noch vor wenigen Minuten
Sich lächelnd zugenickt und zugetrunken
Nun nicht mehr leben, nicht mehr lächeln sollen.
Und daß man sie verscharren und vergraben will?
Ich weiß eS nicht, nur eines weiß ich sicher:
Daß ich auch diesen blut'aen Leichen gleichen möchte.
Damit ich nicht mehr fühlen, nicht mehr denken müßte!

Die» kleine Zeichen seiner tiefsten, innigsten Teilnahme.
Bi» Nagolder.

Parla«eutarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

M «r,kk» »or de« Vteich- tng.
Berit », t . April. Im Reichstag wurde heule der

Etat de» Reichskanzler» und der Reichskanzlei berate». Die
Badgetkommisfivli beantragte unveränderte Annahme.

Reichskanzler Fürst BSlow:
Ich habe die erste Gelegenheit ergriffen, «« «ach de«

materiellen Abschluß der Konferenz von Algeeiras über
«usere Marokko-Politik mich auSzusprrcheu. Sie werde»
verstehen, wenn ich heute» eine Worte sehr sorgsam ab¬
wäge, nicht nur, weil der formelle Schluß der Konferenz
noch nicht erfolgt ist and anch tu keine« anderen Parlament
da» Ergebnis der Konferenz besprochen worden ist, sondern
auch weil ich die mühsam erreichte Berftäudiguug nicht be¬
einträchtigen oder trüben möchte. Will »au unsere Ma¬
rokko-Politik richtig verstehen, so «nß »au auf dm Aus¬
gangspunkt zurückgeheu; will «au da» Ergebnis richtig
würdigeo, so ist der Anfang mit de» Ende zu vergleichen.
Eine Zeck der Beunruhigung liegt hinter uu». E» gab
Wochen, da der Gedankea» kriegerische Verwicklung« fich
der Gemüter bemächtigte. EL erhob fich die Frage, ob die

LebeuSintereff» de» deutsch« Volke» bedroht war« , f» daß
di« Leitung unserer auswärtig« Politik daran denk«
konnte, die Machtfrage«ufzawers« : . Wollen wir um Ma¬
rokko Krieg füHenN Nein, weine Herr« , um Marokko
nicht! vir haben in Marokko keine direkt« politisch«
Interessen; wir haben dort auch keine politisch« Aspiratio¬
nen. Wir haben weder wie Spani« eine jahrhunderte¬
lange maurische Vergangenheit, »och wie Frankreich eine
Hundert« von Kilometrru lange LandeSgreuze an Marokko.
Wir Hab« keine durch mancherlei Opfer erworbenen histo¬
risch« oder moralisch« Anrechte, wie diese beiden europäi»
sch« Kulturländer. Aber wir haben wirtschaftliche Inter¬
esse», in de« selbständige», unabhängig« , bisher noch wenig
bekannten, zukunftsreich« Land. Wir war« Teilnehmer
an einer international« Konvention, die da» Prinzip der
Meistbegünstigung enthielt, und besaß« einen Handelsver¬
trag mit de« Necht der Meistbegünstigung. Darüber nicht
ohne unsere Zustimmung verfüg« zu lasten, war eine Frage
de» Ausehe»» der deutsche» Politik, der Würde de» Deut¬
schen Reiche», in welcher wir nicht nachgrbeu durste».
(Sehr richtig.) Daran» folgt, va» wir in Marokko er¬
reichen woiiteu, wa» nicht. Wir wollten nicht in Marokko
selbst fest« Fnß fasten, denn darin hätte eher eine
Schwächung, als eine Stärkmrg unserer Stellung geleg« .
Wir wollten auch älteren politischen und historisch begrün¬
deten Ansprüche» Spani« » oder Frankreich» kein« schika-
»öse», oder überhaupt kein« Dam» entgegensetzen, solange
die deutsch« Rechte und Interest« geschaut und geachtet
wurden. Wir wollt« un» auch nicht an England reib« ,
well diese» mit seine« Vertrag vom8. April 1904 eine
Anlehnung«u Frankreich vollzogen hatte, den» tu diese«
vertrage verfügte England, wa» Marokko betrifft, um über
seine eigenen Interest« , und wa»Aegtzpteu betrifft, so hatte
e» nachträglich unsere Zustimmung herbeigesührt. waS wir
wollt« , war. zu bekund« , daß da» Deutsche Reich fich nicht
als czuantitü uösslisendla behandeln läßt (lebhafte Zu¬
stimmung), daß die Last» eine» internationalen Vertrag»
nicht ohue Zustimmung der Siguatarmächte verrückt werden
darf, und daß tu «tue« so wichtig« , selbständigen, au zwei
WelthandelSstraßm gelegenen wirtschaftlichen Gebiet die Lür
für die Freiheit de» fremde» Wettbewerb» offen gehalten
werden muß. Da» geeignetste Mittel, da» auf gütliche«
»ege zu erreiche«, Var die Einberufung eiuer Konferenz.
Ich habe in den Zeitungen hier und da gelesen, daß «au
mit einem französtscheu Separatabkommeu mehr erreicht
haben würde. Ich weiß nicht, ob rin solche» überhaupt
möglich gewesen wäre, und ob nicht bei einem solchen Ver¬
such im Gegenteil die Gegensätze fich noch«ehr verschärft
haben»ürdeu. Jedenfalls Wörde»au damit von vorn¬
herein unsere auf internationalen Verträge»beruhende Macht¬
stellung geschwächt haben. Unser Vertrauen auf die Sicher¬
heit, die eine feste Rechtsgrundlage gewährt, war so groß,
daß wir aus die Konferenz drängt« , obwohl jedermann
wußte, daß drei Großmächte durch Souderabmachung« an
Frankreich gebunden seien und eine vierte ihr Alliierter war,
daß wir also nufere Meinung auf der Konferenz gegen eiue
Mehrheit der Großmächte durchzusetz« hatten. Da» Ver¬
trauen, von dem ich eben sprach, hat uns nicht getäuscht.
Gewiß hat die Konferenz länger gedauert, al»mancher er¬
wartete. Die Sache war eben nicht leicht,,unde» geht auch der
Diplomatie»icht bester, wie i» bürgerlichen Leben bei
manchen weit weniger wichtigen Asgelegeuheiteu. über die
noch viel länger verhandelt und gestritten wird. (Heiterkeit.)
Unseren Unterhändlern bin ich Anerkennung schuldig, daß
ste die deutschen Forderungen mit ebensoviel Festigkeit al»
Umsicht vertreten habe». (Lebhafte Zustimmung.) Einzel¬
heiten über die Koufereuzdeschlüffe stad durch die Presse
veröffentlicht worden uvd Ihne« bekannt. Ich will ste in
diese» Augenblick uicht mehr erörternv. anch hinsichtlich de»Ge-
samtergeduiste» nur vorläufig da» Nachstehende betauen: E»
wäre eis Mangel an Augenmaß gewesen,wen»« an wegen unter¬
geordneter Forderungen die Konferenz hätte scheitern lasten.
Bei der Zahl der Zensor« für die Staatsbank und der
schweizerischen oder holländischen Polizetiuspcktio« war
die Frage für uns uicht Selbstzweck, sondern Mittel zu«
Zweck. Für sekundäre Forderungen Kopf uud Kragen dran-
zusetz« , wäre uicht praktische Politik gewesen. Auch läßt
fich schwer beweisen, daß eia anderes Land vermöge seiner
Erfahrungen geeigneter war, die Polizeiiuspekteure zu stellen,
a!̂ die beide« Länder Spanien uud Frankreich. Hätten

^Äk uuS dieser Tatsache verschlossen, so würde der bei der
Konferenzvrrhaudlung von der favzöstscheu Presse gegen die
die deutsche Politik erhobene Vorwurf der Jntraufigeuz
wirklich berechtigt geweseu sein. Worause» anka», ist
der internationale Lharakter der Polizei und der Bank.
Frankreich hat fich mit der gleichen Versöhnlichkeit, wie wir,
zu der loyal« Lösung dieser schwierigen Fragen gestellt.
Wir find in «auch« Eiuzelfrageu uachfichiig gewesen, aber
wir Hab« unerschütterlich festgehalteu an dem Hauptgrund-
satz der offenen Lür, der nur zur Wahrung de» deutschen
Ansehen» geleitet hat und leiten mußte. (Beifall.) ES
war ei» schwieriger Berg, den wir bestiegen, and mancher
Uebergang nicht ohue Gefahr. Eine Zeit der Benoruhig-
uug liegt hinter uuS. Ich glaube, daß wir jetzt mit»ehr
Ruhe weiterblicke« dürfen. Ich glaube, daß die Konferenz
in AlgeeiraS für Deutschland, Frankreich und alle Kultur¬
völker ei» gleich befriedigendes Ergebnis geliefert hat.
(Lebhafter Beifall.)
» Frhr. ». Hertliug (Ztr .) zollt de« Reichskanzler
Anerkenuuna für die Behandlung der Marokkofrage uud
drückt deu Sausch aus, daß die jetzt erzielte Verständigung
mit Frankreich immer Wetter fich geltend machen möge.
Er erkennt die Verdienste der österreichischen Vertreter» auf
der Konferenz an und bespricht sodann die Beziehung« zu
EnglandMußland uud Amerika.DievielfacheMißguusti« Aus¬

land gegen Deutschland sei begründet durch fein« gewalig«
Aafschvmuß. DerRei- Skanzler sei jederzeit bchrebt,da»Steuer
düs dältschen StaatSschtffr» durch all« Klipp« sicher hin-
wegzuführeu, ohne LhauviulSmu» oder verzag« , ohne je-
«and zu brüskier« , ohne erfolglose»Liebe»»erb« , aber anch
ohne Einmischung in fremde Händel. (Lebhafter Beifall.)

vebel (Soz .): Ein VtSmarck hätte die Konferenz
uicht eiaberus« . Deutschland erwecke im Sultan Hoff¬
nungen und reize dadurch die ander« Nation« . La«»-
dorff» Depesche au Lasstni, diese moralische Ohrfeige, ist
die Antwort auf unsere Liebedieneret gegen Rußland.

«ährend der letzt« Ausführungen Bebel» schien d«
Reichskanzler Fürst« Vülov, wie berichtet, ein«aste» Un-
Wohlsein zu befalle».

Limburg-Stirn « (kvus.) uud Vasserman» (uatl.)
erklären ihre Zustimmung zur Politik der deutsch« Diplo¬
matie. Letzterer sagte, eS sei vorteilhaft, daß Frankreich
and England merkten, daß Deutschland fich uicht beiseite
schieb« läßt, wo große materielle Interest« in Frage
kommen. Die Egtratour Italien» «U Frankreich scheine
fich zu eiue« recht solid« Verhältnis ausgewachsen z»
Hab« . Die Unterbringung russischer Anleihen halte er für
nicht angebracht.

Präsident Graf Lallest»  e« « acht dem Hause be¬
ruhigende Mitteilungen über da» Befinde» de» Reichskanz¬
ler» und drückt die Wünsche de» Hanfes für die baldige
Erholung au». (Beifall.)

Müller -Sagau: Die Heldentaten der deutschen Berg-
leute iu Eourriöre»Hab« für die guten Beziehung« der Nation
«e-r genützt als die gesamte Diplomatie in Mgeeira».

Liebermauuv. Sounenberg (»irisch.Vgg.) begrüßt
d« Erfola der Konferenz.

Arendt(RrichSp.) spricht da» Vertrau« zu der Politik
des Reichskanzler» au».

Alle Redner wünschen ih« baldige Genesung.
Der Etat de» Reichskanzler» wird sodann geueh-

«igt , ebenso der-Etat des Auswärtigen Amte». Nach
kurzer Besprechung des Falles Niewenhut», sowie nach
Erledigung anderer Etat» wünscht Graf Lallestrem d«
Abgeordneten frohe Ferien. Die nächste Sitzung findet am
24. April statt.

Pages -Hleuigkeiten.
MKHriuge», 9. April. Der.Literar. Verein Nähr-

ingen* (VorstandW. Reh«) der am 16. v. MtS. gegründet
wurde, veranstaltet als erste seiner öffentlichen Versammlungen
am Ostermontag abends8 Uhr im hiesigen Adlersaale eine
Wohltätigkeitsaufführung zu Gunsten der Hinter¬
bliebenen uud verletzten des Nagolder Unglücke». Da»
Programm ist reichhaltig.

Glnttanrt , 9. April. S . M. der König  uvd die
verwitwete Prinzessin Olga von Schanmburg-Lippr haben
fich gestern nach Nachod begeben. Die Beisetzung des
Prinzen Wilhelm zu Schaumbnrg-Lippe findet heute statt.

r. W»« L««d-, 9. April. Der Schuepfeuzug ist in
diese« Jahr trotz des ungünstige« kalten Wetter» als ein
ziemlich guter zu bezeichnen. So wnrdeu bi» jetzt von de»
fürstliche»Forstwart Herrn Trip»in Bartevsteiu 12 Schnepfen
und vou de« fürstlichen Revterasfisteuteu Herrn Rudhardt
in Barteustet» b Schnepfen erlegt.

Airchhei« «. U., 9. April. Wie wir hören, erfreut
fich die HaudelSlehranstalt Ktrchheim-Teck, für welche deren
Letter vor 2 Jahren ei« musterhaftes neues Hei» «U
prachtvollen Anlagen geschaffen hat, fortgesetzt eiue» sehr
regen Besuche». Außer de» deutschen Zöglingen, welche
teil» der wissenschaftlichen Abteilung augehörr«, teil» in
de» HaudelSknrseu sich die für den SaufmaunSberuf nötigen
Keuntuiffe erwerben, stad eiue hübsche Anzahl junger Aus¬
länder au» den besten Kreisen Italiens, Frankreichs, Eng-
Lands, Dänemark», HollaudS, Spanien»vorhaudeu, ja selbst
Nordamertkauer uvd Kubaner, auch Rumävier habe» de»
Institut ihre Söhue auvertraut. Immer« ehr drängt fich
für deu Kaufmauu und Gewerbetreibend« die Notwendigkeit
aus, fich durch den Besuch eiuer Handelsschule eiue gute
allgemeiue kaufmännische Bildung— auchi« sprachlicher
Beziehung— avzueigueu. Das augenblickliche Opfer au
Zeit und Geld » acht fich is der späteren ProgiS vielfach
bezahlt. — Da» Anwesen wird diesen Sommer durch ein«
weiteren modern« Neubau erweitert.

r Pforzhet« , 9. April. Vorgestern nachmittag
wurden hier zwei kleine« luder totgefahreu. Is beiden Fällen
trifft deu Wageuleuker keine Schuld.

Notidoritz, 6. April. Bei schön« Frühlingswetter
wurde heute Prinzessin Luise zu Schanmburg-Lippe
geborene Prinztsstn vou Dänemark, zur letzten Ruhe tu
eine« Pavillon des Parks von Ratiboritz vorläufig bei¬
gesetzt. Ausland.

Neapel, 9. April. Seit vormittags fällt in Neapel
keine Asche»ehr. In Sau Giuseppe Vefuviauo find einige
Houfer unter de« Gewicht de» GnndeS eingefiürzt
Md eine Anzodl Menschen dodei »« gek»« » e».
Bisher find SV Lote unter des Trümmer« hervorgezoge«
worden. Aus Ottajruo wird ebenfalls der Einsturz einiger
Häuser gemeldet. Auch dort find Menschen umgekommeu.
Loire Aunuuziata ist uicht«ehr' durch Lava bedroht.

(Telephonische Meldung.)
Neapel, 9. April. I « Go» d' Ottaj «»» ist da-

Doch der Strche eingefiürzt, während dt, Bevölkerung
einer Feier betwohute; bis je<t find 4K Lote aus den
Trümmern hervorgezoge». _
Druck und.Verlag der G. L . Zatfer ' schen  Buchdrucker»» (E» U
gatser) Nagold. — Für dir RrdaNto» vrrautwortlich: K. Pa » r.



Die A »« elb « » s sämtlicher sch« lpstichtt,er Mädche«
findet am

Mittwoch den 11. April
vormittags 10 Ahr statt.

» »lumelde« stad die 6jäartgen , - der weu« körperliche»der « istire
GchwLchlichkett etueu spätere« SiutrUt wüuscheuSvnt » acht die 7jahrigeu
Mädche«.

Der Mederdeglvv der
ÄtUtSL8 « I » ILL«

iß auf M »» t «, de » » » . April s- ft - es- tzt.
K. Ortsschuliuspettorat Jaul.

Auf de» V »h« tz»s Tal » könueus

"^ Stations-
Arbeiter

» Alter v»» 16—35 Jahre « oft»-
trete » . » orstrafeu uud Leumuutzs-
zeugut» ist »oriuzeige«.
K. Bahninspektion Calw.

K . Amtsgericht Nagold.

Im Handelsregister
»urde eingetragen

A. i« Register fär Stuzelfirme»
a» 7. März 1906

unter Nr . 330 Fritz Gteimer , Sitz in Alterrfteig , Johaber
Fritz Steiner , Seifeufieder iu Altensteig ; Betrieb einer Seifensiederei;

a« 16. Mär , 1906
lei der Fir « a Wirft «» Wacherer , Kaufmann iu Atteuftei »,

Sitz iu Alteusteig. Jetziger Inhaber Gustav Wucherer (Sohn ),
fta «f« ann iu Alteusteig. DaS Geschäft ist nach de» Ableben des
bisherigen Inhaber - käuflich auf den Sohn übrrgegaugen, der es
uater der bisherigen Fir « a weitersührt.

am 37. März 1906
lei der Firma Helarich Springer , Kaufmann iu Alte«

ft - ig , Sitz in Alteusteig.
Ueler das » « mögen der Inhaberin Karoltue Spring « geb.

Hindenach, Witwe des Heinrich Springer , Kaufmauu» iu Alten«
steig, ist durch Beschluß vom 1. Mat 1905 das Konkursverfahren
verhängt worden.

S . I « Register für SesellschaftSfirmen
am 3 April 1906

uut« Nr . 41. Gchwirzwäller Dampsseiseusabrik We-
lrüler H «rr , Sitz tu Ragold . Offene HaadelSgchllschaft zu«
Betrieb einer Seifenfabrik . Die Gesellschafter find : Wilhelm Harr,
Kaufmann , Albert Harr , Seifensieder. Jeder iß zur Vertretung
der Gesellschaft berechtigt. Geschäftsbeginn 1. April 1906.

Dev 3. April 1906.
Amtsrichter Schund.

Zwangsversteigerung.
Im « ege der Zwangsvollstreckung und und i« öffentlichen Ans

streich werden gegen sofortige bare Bezahl « « »

am Mittwoch de« 11. April d. Id.
von vormittags S Uhr an

»erkauft:
4 Bratkacheln, 1 Spätzlesmaschine, 5 Butterrührfaß, 2 Küche¬
wage«, 7 Schuhreiniger von Drahtgeflecht, 2 Bügeleisen.

Kaufsiiebhab « find eiugeladeu. Zusammenkunft beim Pfaudlokal.

Gerichtsvollzieher Weber.

Gemeinde Unterjettingen.

Verkauf von Lau - Holz-
Stammholz und Stangen.

I « Grmeindewald Kchrhau kommen am

Samstag den 14. April
zu« Anfstreich:

34 fast durchweg schwächere Siche», 13
Mven , 3 schwache Birken, 480 eichene uud
'birkene Derbst-mqen und 113 ReiSstangev. also
shauptsächlich Wagaer « und Dreherholz.

Zusammenkunft nachmittags 14/» Uhr t«
>Ort des» RathavS ; BkrkaufSbrglvn «m L Uhr

am » ordern südöstlichen Eck drS Laubwa'.dS Kehrhau.

Nagold . M
Mein großes Lager in

Jacken, Walelols, Kragen,
Kostümröcken, Zlnterröcken, 8

Müsen , Kinderkkeidchen «
und -Aöckchen

erlaube mir zu de» billigsten Preisen empfehlend in Erinnerung l
za dringen.

Nerm. vrintringrr.

Nagold.

Uvekcdgen, dsmpf-
Mfei. lleir, Herste,!
5sgo, M«mer-Lkee,s

Xsl»«, feinste

rsy nkd gebrannt
iu jeder Preislage empfiehlt.

Mrmanii^nsckell
klillM v. Lmcker
empfiehlt tu größter Auswahl billigst I

Fr . Günther , Uhrmacher.
Walddors.

rü « d »» » er - t «g de » LS.
April , » ach « . L Uhr verkamst
der Unterzeichnete wegzngShalber

80 prima

Memldkk
samt Wohnungen

5 neue Wohnungen,
1 Schleudermaschiue

(SyNem Triumph)
Kaufslirdhaber st?-d freundlich ein»

geladen. Glück , Lehrer.

Gesucht.
Zn sofortigem Eintritt

1 Fuhrmann
für Waldsub ^werk,

1—S Säger
bei entsprechendem Lob».

Chr . Keller,
Sägewerk in Calmach.

Dtllrveiffeusteia.
BlS Stütze der Hausfrau wird

zu 8 Kindern ein jüngeres

Mädchen
gesucht bei- höchster Bezahlung.

Keine Feldarbeit.
Friedrich Trautz.

I ist Oie dostel küpsro 7e>ot!
7«- t L pszl

kägött
Alle diejenigen, welche von dem Hicsch-

einstnrz herrührende Gegenstände in Verwahr¬
ung genommen haben, bitteich namens des Herrn Th . Nendeck
herzlich, diese Gegenstände am Mittwoch  den 11. April
1S06 in der Zeit von S Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags im Hintergebäude des „ Hirsch" (srüher Nudiug-
sches Magazin ) abzulieseru. Mechtsanwatt Knodet.

U « terj - t1i« - - » , 10. April 1906.

V » » » lL8 » K » » K
Fär die vielen Bewerfe herzl. Liehe«. Teilnahme , >

welche wir aus Anlaß deS jähen Todes uaser«
Seiden lieben Söhne

«fahren dursten, für die zahlreiche Lrlcheubegleit-
u»g von sah und fern, besonders seiten- der!
Altersgenossen und die vielen Blnmenspeuden, sowie §

für die trostreiche» Worte a« Grabe uud de» erhebende« Grab«
gesang sagen den innigsten Dank

im Namen der trauernden Hillterbltebenen
die schwergeprüften Mütter

Anna Maria Haag Witwe
Barbara Haag Witwe

GGGGGGSGG GWGGGG GGGGGTTGS

!k istri- jkk- ! §

wage» ! ^
in großer ! 8

Answahl Z

Hi« zu haben der:
ONr . Harr , Oarl Asrr

Lorrättg:

Ksz kbevlimskl
von

Lionaräo cka Vinci
Lichtdruck. Pspierformat 54 : 73 em.

Preis L Mk.
Format 37 : 36 vm in Umschlag

mit Begleittext Preis vur

IgßU- SV Pfg . " WL
(Doppelblatt der Meist« bilde: fürs
deutsche HauS. Wechsclrahrne hiezu

1 ^ 40 ^ .)

HV . Lnivvr ' sche
Kuchhandlurg.

find eiugetroffeu,
vo« eimfachfter bi»

feiafter A «sführ »»».

eov sov IflllliK « so: « v

Ebenso empfehle ich « eine

«it »r« Neueste» auSgetzattet
zu fleißiger Beuiitz,mg.

^7äUll , 5sii!es unö Isperier,
G
G
G
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Wildberg.
Frisch eingetroffene

empfehle in tadelloser Ware Per Ztr . von 16 Mk . an



Die Konfirmanden
desDekanS haben am Mittwoch
den LI. April m»rge«S V Uhr
z«m K»«fir« anve»»nterrichl
i« Vereins Haus stch einzufiaden, uni
zwar Knaben und Mädchen gleich
zeitig. Dek«« Römer.

Nagalv.

Die traurige Aarastroptzc
hat in unserem Verein ch
weiteres Opfer gefordert

^ DersSw'rverletztkKamcra^
J «k»bBeutler Maurermeister
ist seinen Verletzungen erlegen.

Beerdigung am Mittwoch nach«-.
2Ubr. SammlungMLokal(Löwev)

IV»Uhr. Alle Kameraden werde»
rsuchl stch am Leichenzua zu beteiligen.

Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
n«d Teilnahme, die wir bei de« «uerwarteteuj
Tod unseresl.unvergeßlichen Gattenu.Vaters

Maurermeister
erfahren durfte», für dir zahlreiche Leichen»
begleitung von hier und auswärts, sowie fürI
die Kranzspenden sprechen wir auf diese« !
Weg unfern herzlichsten Dank aus.

Die tirfirauernde Wiiwe
Christine Drescher geb. Kirn,

mit Tochter.

---.n «,» des KravrenanlerstütznußSVereins, sowie für die
!vielen« tllmcuspenden spricht hikmit drr>innigste» Dank auS

i« Namen der trauernden Hiulcrbliebcükv
die Gattin

OLkLsLi » » « LrvLiirK.

Nagold, 9. «pril 1906.

vLllKSLKllllK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an de« unerwartet schnellen Tod unseres
iunigst geliebten Sohnes, Bruders«. Schwager?

Paul ttuiekunsi,
für die überaus zahlreiche Begleitung zu seiner!
letzten Ruhestätte, besonders seitens seiner AlterS-
ge-wfsru und-Genosstnuen und des verehrlichen
Säugerkranzes und des TrnnvereiuS, sowie für!

die schönm « tumeaspeuden sagen herzlichen Dank
dir trauerndm Eltern

Lhriftian Gutekunst mit Frau
und Geschwistern.

Nagold, 9. »pril 1906.

vLllKSLKIWK.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher!

Teilnahme, die wir bei de« jähen, herben Ver¬
luste unseres lieben SohurS und Bruders

gicharck llfickmaier.
LammwirtS dahier,erfahren durften,insbesondere!
auch für dir Kranzspenden von seinen Alters¬
genossen spricht hiemit auf diesem Wege den
innigsten Dank auS, mit de» Wunsche, Gott!

wolle die letzteren vor solche« Unglück bewahre«.
Metzgermeister widmaier , sen.

mit Frau und Kindern.

Nagold, den9. April 1906.

/Lee» re« A.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem jähen Hiuscheiden unseres lieben, unver¬
geßlichen, hoffnungsvollen Sohnes und Binders

sowie für die vielen Blumenspenden, besonders auch
seiner Herren Lehrer und seiner Altersgenossen
sagen den aufrichsten Dank

die tieftrauernbeu Elter»
Chr . Stottele und Frau geb. Brenner

mit ihren Kindern.

ikMei-WW.-ilekelii.
Unser NmgjädrtgrrV remSdievcr

Kiedrich Lehr-, Buchbiader
ist gestorben und findet die Beerdig¬
ung Mittwoch nachmittag4 Uhr
statt,wozu die Mitglieder des Vereins!
zur Lrichevbcgleituug ergebenst ein
ladet. Sammlung bei« TranerhauL.

Der B»rsta»d.

StMell-MerW.-ilem
Nagold.

Mffr V'retnSdikner Lehre ist
gestorben. Bewerber um diese Stelle
wollen stch längstens bis Samstag
14. ds. MtS. beim Vorstand,
Waguermstc. Berkecker. melde«, l

_ D -r A«ssch»st.
Nagold.

Frische
Schellfische

(groß und kt,in).
lebende Backfische

_find vonD»»»erstag früh
ao haben bei

A . Gropp Fischhaudluug.

Wildberg.

M

Nagold.

Mer-KM
billigst bei

für Kinder
Herma«» A«»del.

Emmiage«.

VauksaKuvK.
Für die vielen Beileidsbezeugungen bei!

de« schrecklichen Unglück in Nagold, durch wel¬
ches unser lieber unvergeßlicher Sohn, Bruder!
uvd Schwager

Ferdinand Bulrner
so schnell aus dem Leben gerissen wurde, für!
die zahlreiche Leicheubegleitung von hier und!
auswärts, besonders seitens des Gesang-, Mtli-

!tär- und Turnvereins, sowie der auswärtigen MMSrvereirre,für den!
schöaen Nachruf des Herrn Architekten Schittenhelm in Wildberg,
für die vleleu Kranzspenden, welche Vereins-, Geschäfts- vud

!MMSrkollrgen am Grabe ntederlegteu, sprechen den innigsten
Dank auS

im Namen der tleftrasernden Hinterbliebenen
der Vater

M . Bulrner : z. Lamm.

Am Gründonnerstag vorm. 8 Uhr
werden im Hause deS Kautmaun
Proß gegen bare Bezahlung ver¬
kauft:

2 Kleiderkästen, 2 Tröge,!
2 Tische, 1Kinderbettlade,!
1 Waichkessel, 1 großer«

Wafferschiff, 250 Liter
guten Obstmoft, 1 gut
erhaltene Kntter-
sch» eibmaschi«e,

70 St. Literflaschen mit Patent¬
verschluß, sowie
Seoseu, Rechen,
Gabeln, Flegel,;
Fruchtstebe und
noch viele Haushaliaagrgegeu-
stände.

KaufSliebhaber find fteundlichst
elngeladen.

Göristian Mrösamte.

und für
i«

Em» t«gev.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil- !
nähme bei dem durch das Nagolder Unglück her-
beigeführteu Verlust unseres lieben unvergeßlichen
Gatten, Vaters, Schwiegervaters und Bruders

M ««rermeister,
für die zahlreiche LeichmbegleUung von hier und!
auswärts, besonders seitens der KriegervereiuS!

ote Blameaspendeu sagen de» innigsten Dank
Namen der trauernden Hint-rbliebeuen

die Gattin
Sara Weitbrecht geb. Brenner

mit ihren8 Kindern
nnd Weitbrecht z. Hirsch.

Schönbr»«».
Ich Unterzeichnete verkaufe am

Ostermontag de» LS. April
mittag» L Uhr

3 vollständige

WimWimdM,
st!mi>iomim,W-

lelsti, leim, ttlli
und»och Brrnhtedenes, sowie einen

Leimofe«.
Maria Stradinger.

Mindersbach.

Id » i » U8r » A « i » K
Für die vieles Beweise der Teilnahme, welche!

wir aus Anlaß des schnellen Todes unseres lieben
SohueS und BrvderS
Zol).Holler,Kettenmacherslehrlg.
erfahren durften, für die zahlreiche Lricheubegleituug,
den erhebenden Gesang des Gesangvereins, sowie
der Firma Speidel und deren Angestellten sagen!
herzlichen Dank

die tiesbetrübte» Eltern
Jakob Roller und Frau geb. Wachmann. !

Berichtigung.
In der gestrigen Babev-Ltste für vie Verunglückten wurde irrtümlich

ausgeführt Odkramisrichter Sigel 160 statt Amtsrichter Schmtd
100 (Herr ObrramtsriLter Sigel kehrte soeben von der Reise
zurück und zeichnete den gleichen Betrag.) Bei Frau OberamtSbanmeister
Schuster Ww., Tochter nnd Sohn muß eS heißen und„Söhne*.

Weitere Gaben werden dankbar entgeaengenomme».
Die Exped. des„Gesellschafter."

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold

Geburten : Emilie Margarethe T . d.
Tobias Ludwig Wohlbold , Elektr.-Werk-
befitzerS d. 8. « pril.

Todesfälle : Joh . Jakob » eutler, Maurer¬
meister 48 I . alt , d. 9 April.

Joh . Fr . Lehre, Buchbinder 86 I.

Ein heizbares, möbliertes oder
unmöbliertes

Zimmer
wird bisa«fa«g» Mai zu miete«
gesucht.
Boa wem? sagt die Exped. d. Bl.
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